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Amtliches.
Neuenbürg.

^ Dekanntmachung.
betr. die  Reichstags -Ersatzwahl.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 25. d. Mts. (Enz-
thäler Nr. 170) werden den Ortsvorstehern noch folgende weitere Weis¬
ungen erteilt:

1. Aus beiden Wählerlisten ist die Nummer des Wahlkreises (VII.)
und die Nummer des Wahlbezirks, wie dies aus der Bekanntmachung vom
25. d. M. ersichtlich ist, beizuiügen.

2. Am 22. Tag nach Beginn der öffentlichen Auslegung der Wähler-
liste, also am Montag de» 4 . November 1895 — weder früher
noch später— sind die Wählerlisten von dem Gemeinderat bezw. Teil¬
gemeinderat definitiv abzuschließen. Dies geschieht:

a im Hauptexemplarder Wählerliste durch die Worte:
„Abgeschlossen

. (Ort), den 4. November 1895. Der Gemeinderat.
(Unterschriften)

b. im zweiten Exemplar der Wählerliste durch die Worte:
„Abgeschlossen mit der amtlichen Bescheinigung, daß das gegen¬
wärtige Exemplar mit dem Hauptexemplar der Wählerliste
„völlig üdcreinstimmt."

. (Ort), den 4. November 1895. Der Gemeinderat.
^ (Unterschriften).

3. Ist dies geschehen, so sind beide Listen weiter zu beurkunden
und zwar:

a. das Hauptexcmplar durch die Worte:
„Daß die vorstehende Wählerliste nach vorgängiger ortsüb.
„licher Bekanntmachung vom 13. Oktober bis . d. Js.
„zu Jedermanns Einsicht ausgelegen hat, sowie daß die Ab¬
grenzung des Wahlbezirks, der Name des Wahlvorstehers
„und seines Stellvertreters, Lokal, Tag und Stunde der Wahl
„8 Tage vor dem Wahltermin in ortsüblicher Weise bekannt
„gemacht worden sind, wird hiedurch bescheinigt.

. (Ort), den4. November 1895. Der Gemeinderat.
(Amtssiegel.) (Unterschriften).

b das zweite Exemplar durch die Worte:
„Daß das Hauptexemplar der vorstehenden Wählerliste nach
„vorgängiger ortsüblicher Bekanntmachung(u. s. w. wie oben
„Zisf. 3 a)«

Die pünktliche Ausstellung dieser Beurkundungen nach vorstehender
Anleitung, wozu die hinausgegebencnFormulare(Anhängebogen) benützt
werden können, aber — weil für das Hauptexemplar und das zweite
Exemplar verschieden— nicht verwechselt werden dürfen, wird den Ge¬
meindebehörden nachdrücklich eingeschärft mit dem Bemerken, daß wenn
Fehler Vorkommen, der Herr Wahlkommissär in Calw die Listen durch
Expreßboten auf Kosten des Schuldigen zurückscnden wird

4. Sind diese Beurkundungen vollzogen, so ist
a, das Hauptexemplar der Wählerliste nebst Beilagen in der

Gemeinderegistratur aufzubewahren,
b. das zweite Exemplar derselben sofort dem Herrn Wahlvor¬

steher gegen Bescheinigung zu übergeben
5. Daß dies geschehen, ist dem Oberamt gleich darauf anzuzeigen

Diese Anzeige muß eine ausdrückliche Beurkundung darüber enthalten,
daß das Erkenntnis des Gemeinderals über Einsprachen gegen die Wähler¬
listen(falls solche erhoben wurden) — ß 3 des Wahlreglements— und
die Eröffnung desselben an die Beteiligten spätestens am Sonntag den
3. November 1885 erfolgt ist, sowie daß beide gleichmäßig berichtigten
Exemplare der Wählerliste am Montag Ven 4 . November 1895
von dem Gemeinderat bezw. Teilgemeinderal definitiv abgeschlossen wor¬
den sind und daß das zweite Exemplar der Wählerliste dem Wahlvor¬
steher ausgefolgt worden ist.

An diejenigen Ortsvorsteher, von welchen diese Anzeige nicht bis
Dienstag de» 5. November 1895 abends beim Oberamt einge¬
kommen sein wird, werden Wartboten abgeschickt werden.

6. Abgesondert von der in Ziff. 5 genannten Anzeige hoben die
Ortsvorsteher nach dem definitiven Abschluß der Wählerliste die Zahl der
Wahlberechtigten zu erheben und das Ergebnis bis Mittwoch den
k. November 1895 hither einzujenden.

7.  Die Ortsvorsteher haben dafür zu sorgen, daß am Tag der Wahl
das Wahllokal sich in vorschriftsmäßiger Ordnung befindet, eine untadel¬
hafte Wahlurne vorhanden und ein Exemplar des Wahlgesetzes und des
Wahlreglements(Jahrgang 1871 des Regierungsblattes) während der
Wahl im Wabllokal aufgelegt ist.

8. Die Ortsvorsteher haben die ihnen mit der Post zugegangenen
Formulare zu Wahlprotvkollen, Gegenlisten, Einladungsschreiben an Pro»
rokollführer und Beisitzer, sowie Plakate zum Anschlag am Wahllokal den
Wahlvorstehern alsbald zuzustkllen und dieselben unter Hinweis aus ihren
früher geleisteten Diensteid anzuweisen, sich mit aller Genauigkeit an die
gesetzlichen Vorschriften zu halten, in welcher Beziehung auf die dem
Schreiben an die Wahlvorsteher beigedruckte Belehrung Bezug genom¬men wird.

Dabei sind die Wahlvorsteher noch auf Folgendes besonders hin¬
zuweisen:

a. Der Protokollführer und die Beisitzer(3—6) sind von den Wahl¬
vorstehern rechtzeitig aus der Zahl der Wähler ihres Wahlbezirks zu
ernennen und mindestens2 Tage vor dem Wahltermin einzuladen, beim
Beginn der Wahlhandlung zur Bildung des Wahlvorstands zu erscheinen,
wozr.' dj<> -edracki-u Einladungsschreiben zu verwenden sind.

Auf tüchtige Protokollführer ist ein Hauptaugenmerkzu richten;
dieselben müssen gleich wie die Beisitzer die gesetzlichen Eigenschaften(8 9
des Wahlgesetzes) haben, dürfen also z. B. nicht Acciser sein, oder sonst
ein Staatsamt bekleiden. Häufig wird sich die Verwendung von Schul¬
lehrern empfehlen, vorausgesetzt, daß sie Wähler sind.

Die Zahl der Beisitzer sollte nicht zu klein sein, da zu keiner Zeit
der Wahlhandlung weniger als 3 Mitglieder des Wahlvorstands gegen¬
wärtig sein dürfen.

b. Zweckmäßig wird sein, wenn der Protokollführer und derjenige
Beisitzer, welcher die Gegenliste zu führen hat, sich schon vor der Wahl
mit den Formularien genau bekannt machen, damit sie im Anstandssall
sich noch rechtzeitig Belehrung erholen können. Der Protokollführer hat
die dem Einladungsschreiben belgedruckte Belehrung genau zu studieren.

e. In Betreff des Verfahrens bei der Wahlhandlung ist hauptsäch¬
lich zu beobachten, daß über die Dauer der Wahl das hinausgegebene Plakat
am Wahllokal angeschlagen ist, daß den Wählern der Zutritt zum Wahl-
lokal während der ganzen Wahlhandlung eiufchließlich der Eröffnung der
Stimmzettel offen steht, und daß vor dem Beginn der Abstimmung der
gesamte Wahlvorstand sich zu überzeugen hat, daß die Wahlurne leer ist.

cl. Die bei der Wahl abgegebenen Stimmen sind mittels Kreuzes
in Kolumne7 der Wählerliste zu vermerken.

Die Schlußbenrkundnng der Wählerliste durch den Wahlvorstand
hat zu lauten:

„Die Richtigkeit der bei der heutigen Wahl in Kolumne7 gemachten
„Abstimmungsvcrmcrke beurkundet:

. (Ort), den 12. November 1895.
Der Wahlvorstand:

Vorsteher. Die Beisitzer. Protokollführer.«
Die Gegenliste ist in der aus dem Formular ersichtlichen Weise zu

beurkunden. Ebenjo ist das Wahlprotokoll nach der im Formular ange¬
gebenen Form abzufasscn und zu beurkunden.

e. Die Wahlvorsteherder einzelnen Wahlbezirke haben die Wahl¬
protokolle mit den bei der Wahl benützten Wählerlisten und zugehörigen
Schriftstücken(Gegenlisten, die etwa nachH 20 des Wahlceglemenis dem
Protokoll besonders beizuhcftendenfortlaufend nummerierten Stimm¬
zetteln) nach Schluß der Wahl ungesäumt und jedenfalls so zeitig dem
Wahlkommissär, Herrn Oberamtmann Böller in Calw unmittelbar ein¬
zureichen. daß sie spätestens am Freitag Ve« 15. November 1895
Vormittags in dessen Händen sind. Hiefür sind die Wahlvorsteher ver-
antwortlich.

Den 29. Oktober 1895. K. Oberamt.
Maier.
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Neuenbürg.

Amtsschadens-Umlage pro 189H96.
Umzulegen sind einschließlich der Amtsvergleichungskosten 50000 ^

Der Maßstab für die Umlage ist:
n . die Staatssteuer aus den zu allen Anlagen pflichtigen

Gütern 23645 ^ 54
Gefällen 777 „ 73 ..
Gebäuden 24360 „ 22 „
Gewerben 34095 21 „

82878 ^ 70
b , die fingierte Staatssteuer aus den nur zu Amts-

und Gemeindeanlagen pflichtigen
Gütern 14703 -zL 68
Gefällen 29 „ 96 ..
Gebäuden 999 „ 55 „
Gewerben 248 „ 63 „

I598I -,16 82
zusammen 98860 52 ^

Auf l ^ Staatssteuer kommen somit 50,576 ^ Amtsschaden.
Hicnach entfallen an Amtsschaden auf die Gemeinden:

Neuenbürg 4237 20 Kapfenhardt 353 55 4Z
Arnbach 556 ,» 37 „ Langenbrand 766 „ 74 „
Beinberg 312 tt 42 „ Loffenau 1857 62 „
Bernbach 669 tt 53 „ Maisenbach 443 „ 96
Bieselsberg 515 „ 68 „ Neusatz 376 „ 97
Birkenfeld 2084 tt 34 Oberlengenhardt 429 „ 30 „
Calmbach 3671 tt 43 Oberniebelsbach 367 tt 41
Conweiler 968 tt 28 Ottenhausen 768 tt 71 „
Dennach 1922 „ 77 Rudmersbach 157 tt 70
Dobel 1233 57 Rothensol 247 « 17
Engelsbrand 742 tt 58 „ Salmbach 309 „ 03
Enzklösterle 398 tt 28 Schömberg IlOö 02 tt
Feldrennach 1069 tt 90 tt Schwann 906 31 tt
Gräfenhausen 2573 23 tt Schwarzenberg 304 „ 37
Grunbach 614 „ 24 tt Unterlengenhardt 256 „ 08 „
Herrenalb 3105 tt 66 „ Unterniedclsbach 262 „ —

Höfen 2699 tt 75 „ Waldrennach 549 „ — „
Jgelsloch 678 tt 09 „ Wildbad 12485 „ 74 ..

50000 ^ ^
Die Gemeindebehörden haben kür alsbaldige vorschriftsmäßige Um¬

lage Sorge zu tragen und die Beiträge pünktlich an die Oberamtspflege
abzuliefern.

Ucber den Vollzug der Steuer -Umlage ist von den mit derselben
beauftragten Beamten dis zum

1 . Dezember 18SS
Bericht hierher zu erstatten.

Spätestens bis zum 1 . Dezember 1895 ist von denselben zum Zweck
der Berechnung des durchschnittlichen Gemeindeschadens des Oberamts¬
bezirks behufs der Komunalbesteuerung des Hausiergcwerbebetriebs in
Gemäßheit der Ziff . 1 der Minist .-Vers . vom 29 . Nov . 1890 (Minist .-
Amtsblatt S . 401)

1. der auf 1 Staatssteuer entfallende Gemeindeschaden,
2. die Summe der auf die Gewerbe -Staatssteuer umgelegten Ge-

meindeschadensbeträge
hieher anzuzeigen.

Den 28 . Oktober 1895 . K. Oberamt.
Maier.

Neuenbürg.

An dir Ortsvolireihkhörde «.
Nachdem in neuerer Zeit über die Zunahme des Vertriebs minder¬

wertigen und gefälschten Honigs Klagen laut geworden sind , auch nach,
einem Gutachten des Kaiserlichen Gesundheitsamts die schon seit längerer
Zeit im Handel befindlichen sog. Kunsthonige , welche oft aus unreinem
Stärkesyrup oder unreinem Stärkezucker , sog. Kartoffelzucker , hergesteüt
werden , häufig nicht unbedenklicher Natur sind , so werden die Ortspolizei¬
behörden in Gemäßheit Erlasses K. Ministeriums des Innern vom 9 . ds
Mts . (Amtsblatt S 399 ) angewiesen , dem Handel mit Honig eine er¬
höhte Ausmerksamkeit zuzuwenden und gegebenenfalls auf Grund der
Bestimmungen der ZZ 10 ff. des Nahrungsmittelgesetzes vom 14. Juni
1879 (Reichsgesctzbl. S . 145 ) vorzugehen.

Sollten die durch letzteres Gesetz geborenen Handhaben sich nicht
als ausreichend erweisen , um den beregten Mißständen entgegenzutreten,
oder sonstige besondere Wahrnehmungen gemacht werden , so wäre behufs
Berichterstattung an K, Ministerium des Innern Anzeige hieher zu erstatten.

Den 28 . Oktober 1895 . K. Oberamt.
Maier.

Die Keröstkontroü-Hersammtungen
für die Mannschaften des Beurlaubtensiandcs finden im Kontrolbezirk
Neuenbürg im Jahre 1895 wie folgt statt:

KontroUstation Schömberg am 4 . November . 2 Uhr nachmittags
beim Rathaus für die Gemeinden Beinberg , Bieselsberg . Engelsbrand,
Grunbach , Jgelsloch . Kapfenhardt , Langenbrand , Maisenbach , Oberlengen¬
hardt , Salmbach . Schömberg . Schwarzenberg . Unterlengenhardt.

Kontrollstation Wildbad am 5 . November , 8 '/ - Uhr vormittags in
der Trinkhalle für die Gemeinden Calmbach , Enzklösterle , Wildbad.

Kontrollstation Herrenalb am 6. November , 9 Uhr vormittags
beim Rathaus für die Gemeinden Bernbach , Dobel , Herrenalb , Loffenau,
Neusatz , Rothensol

Kontrollstation Neuenbürg am 7. November , 8 '/ , Uhr vormittags
hinter der Kirche für die Gemeinden Arnbach . Birkenfeld , Conweiler,
Dennoch , Feldrennach , Gräfenhausen , Höfen , Neuenbürg , Oberniebelsbach,
Ottenhausen . Schwann , Unternicbelsbach , Waldrennoch.

Beichen Kontrollversammlungen haben zu erscheinen : Die Reservisten,
Dispositionsurlouber , die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen
und die Halbinvaliden , welche noch im reservepflichtigen Alter stehen.

Milttärpässe und Führungszeugnisse sind mit zur Stelle zu bringen;
etwaige Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.

Die Mannschaften haben bei Strafvermeidang mit sauber gereinigten
Füßen zu erscheinen, weil letztere gemessen werden,

Unentschuldigtes Fehlen , sowie verspätetes Erscheinen wird mit
Arrest bestraft.

Calw,  den 16 . Oktober 1895 . Bezirkskommando.

Vorstehend -s ist in den Gemeinden durch die Schultheißenämter
wiederholt auf ortsübliche Weise bekannt zu machen und der Vollzug
dem Bezirkskommando anzuzeigen,

Neuenbürg , den 17 , Oktober 1895 . K, Obkramt.
I , V , Zeller , Am.

Neuenbürg.

Gr «ndstjicks-Nerpacht«ngrn.
Nachverzeichnete Grundstücke werden auf dem Rathause am

Donnerstag den 31 . ds . Mts.
vormittags 11 Uhr

auf die Zeit von Martini 1895 bis 1901 verpachtet.
Parz .-Nr . 8/2 1 a , 44 gm Gras u , Baumgarten am Schloß¬

berg , unterhalb des Kirchhofs,
Parz .-Nr . 10/11 4 a 60 gm Baumgartcn am Schloßberg , ober¬

halb des Kirchhofs,
Parz .-Nr . 594 und 603 22  u 48 gm Baumacker und Wiese in

den Baumäckern , worauf sich das
Wasserreservoir befindet,

Parz .-Nr . 329 15 a 51 gm Baumwiese in Jlgengärten (Maien¬
platz )

Den 26 . Oktober 1895 . Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Revier W r ! d b a d.

Lchlogroum-Vellious
am Samstag den 2 . November

vormittags 9 Uhr
auf der Revieramiskanzlei aus Abt.
Scheurengrund ., Eisenhäusle , Kohl-
weg , Langsteig.

Revier Wildbad.

Wiederholter Verkauf 00«
Slommhoh

am Mittwoch den 6. November
vormittags 11 ' /s Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad wegen
nicht geleisteter Bezahlung:

Los -Nr . 2 des Verkaufs vom 5.
August d. I . aus Vord . Langer-
wald : Nadelholz : Ausschuß Lang¬
holz Fm . : 36 I „ 39 II ., 48 III . ,
20 IV . Kl.

Urinal - Anzeigen.

Jedem Kandwirt empfohlen:
Nagels

Vieh -Mastpulver.
Ein erfolgreiches Hausmittel zur

natürlichen Mästung aller Tiere,
welche in kurzer Zeit ein wohlge¬
nährtes , marktfähiges Aussehen,
schönes, glattes Fell und Ucppigkeit
davon erlangen.

Gabe:  Pferden und Rindvieh
2 bis 3 , Schweinen und Schafen 1
Eßlöffel voll auf jedes Futter.

Allein ächt zu haben bei
Fritz Bürkle in Calmbach.

Neuenbürg.

Eine Lauferin
(Mädchen oder Frau ) kann sogleich
cintreten bei

Frau Schullehrer Braun.

Calmbach.

Wegen Aufgabe meiner Schlosserei
setze ich dem Verkaufe aus:
1 gut erhaltenen Masbatgen,
1 Ambos mit 1 runden Korn,
150 LZ schwere Keuerzangen,
1 Schleifstein , 85 om Durch¬

messer,
1 großen 80 LZ schweren frei¬

stehenden Schraubstock.
Ferner um damit zu räumen:

neue und gebrauchte

Oval- und Kochöfen,
sowie einige selbstgefertigte

zu den billigsten Preisen.

Fr . Schanz , Schlosser.

Beste »Ich billigste Bezugsquelle
Wr WMtirt norm, doppelt gereinigt Mid
gewaschene, echt nordische

LvlUsäers.
Wir degochen zollft« , gegen Nach«. gedeO
beliebige Qnmrtnm) Gut « NiMe Bett»
fever« Pr. Psd. f. «8 Psg., 8S Pfg..
1M. n.1M. 25 Pfg.;Feine prima
Ha»bda»nen 1M. 6« Psg. IM.
8»Pjg. ;Weiße Polarfedern 2M.
». 2M.8VM.;Silberweiße Bett¬
feder« SM., 8M. SV Pfg. n. 4M.;
se« .Echt chtttefkscheGarozdarmer»
(ftyr flMrMg) 2 IL. SV Pfg. n. 8 M.
Soepmtmrg Mm Kchwnpretze. — Bei Be-
«Mn V<M MchHkeiis SSW. S^ RcS- rt. - -
NiHigeMsider bereiiiv. rsMtzononrmeni

L vo » t» » arßonll
_ t . WM _ '

Neuenbürg.
Sechs , nur tüchtige

Zimmcrleutc
können sofort eiutreten bei

Daniel Streker , Zimmcrmstr.



727

Weuenbürrg.

für Winter , speziell Stapelartikel neuester Fayon , wurde mir
von einer leistungsfähigen Fabrik der Alleinverkauf für den hiesigen
Bezirk übertragen und halte darin stets reichhaltiges Sortiment auf
Lager. Auswohlsendungen franko.

Geneigtem Zuspruch entgegensehend, zeichne
achtungsvoll

LokufernLnKs.

11-fache Krätze» für 2V». 4V Pf.
Gentner 's Schuhfett

in roten Dosen mit dem Kaminfeger.
KW " Biel besser als Vaseline ! "WU

Gentner 's Wichse
in roten Dosen mit dem Kaminfeger erzeugt auch
auf fettem Leder sofort wieder prachtvollen Glanz.

Man achte auf die Schutzmarke Kaminfeger
und die Firma des Fabrikanten

Karl Gentner in Göppingen.
Zu haben inNeuenbürg bei Karl Reutter,

Alb. Neugart. Wilh Fieß.

Ludwig Wecker
vorm . Chr . Erhardt

bringt sein mit den neuesten Mustern und besten Qualitäten reich
ansgestattetes Lager sämtlicher

Aussteuer -Artikel
8p62l9 .1Mt : rmä T ' ls .vi .r» .

empfehlend in Erinnerung.

5.November 1895
Lut 25l .oo8e
oko»ein

Irelkei

3241
LLLr-kkVlllltS

iw kWLwwtdetrrz
von dil. 107800.

MM

ÜMMkviMö :50,000 . 20,000 . 5000 . 2000 IVl. eto.
boose L 3.— pr . Lrücli, bei mebr mir krbLtk , sing 2U bs - !

rieben öurck cüe bslrrnnlen boosAescbäkre ring gurcir gie
6tzN6i a1aK6n1ur von Ldorkarä kolxer,Ls.vLlsi8lrs.88s 20. I

cvS
ri^cv

k-r

V'«»
c»?

I8t äs.8 etnrtge. wirlcliest geruedlose

2 oäs » öl
?rsis Nb . 1.25 jrr. b.it.

trocknet rssck , ksrrt uns sckmiei't nickt,
veekinseet gie lästige Ltsubbiläung, msokt
össUolr  sskr ösuei-kstt , grösste Nus-
giodigksit, einkscke ösksnölung.

kesiuoline eignet sied FÄN3 bssonäsrs rmr LeliAnälnllA von t?u88böäen
starb kregusntisrtsr l ôbalitätsn , rvie: Sckulrimmor, Wsrtsäle, öuresux, Verksuts-
loksls, Nestsursnts, rurnkslien etc. ; ebenso kür l-inoleum-7eppicks rrnä li/Iossikdöllon.
(8 . 5400 g.)

-- . blams unä Ikabribmarbs sing Aksstrrlieb Zsscbütxt . ——
Nau bäte sieb vor älackskmungsn ring verlange ausärLobbeb „Ndsinolino" .

Oeneraläsxöt k. g. Lgr . Württemberg ring Ssckson: Kock «- Sekeirk in vurlvvigsburg.
^iollorlaZs in ^ 6 u 6 nst ü r § : 0. lii8lti.Mer

Alleinverkauf für Pforzheim und Umgegend
bei

r ' r.
18 Deimlingstratze 18 ..

c! d886dW ^MW-

WM-WM

sMEZ
MW

Größtes Lager in

Herren-, Damen-, Mädchen-n. Kinder-Stiefel«.
AI « Ij ^ rv - i8vkukv.

Alleinverkauf in Pforzheim und Umgegend
bei

18 Deimlingstratze 18 — Waisenhausplatz 2 a.

jm«l»»der Serik«>«se
die unbedingt am 1. November ge¬
zogen werden. Originallose 110
Beteiligung' /» 60 '/» 30
'/io 12 ctL. ' /-o 6 Haupttreffer
20 000 kl. Gewinn mindestens
39 -/L

Ziehung 5 . - 7 . November.

Ailttgxrtcr" ' 3M.
11 Stück 30 ^

Haupttreffer 50 000 ^ 3241 Geld¬
gewinne 107 800 Combimerte
Glücksanteile an je 100 Original¬
lose 3'/, «tL, 7 -M, 16 c/fL. 30

Prospekt gratis.
Matzenbacher Geldlose 1
Heidenheimer Geldlose 2 «tL
je auf 10 1 Freilos, Wiederver¬

käufe! Rabatt.
C . Breitmeher , Generalagent,

Stuttgart.

Ottenhausen.

Ein williges, nicht unter 16 Jahr
altes Mädchen, das schon gedient
hat, für Haushaltung. Gute Be¬
handlung zugesichert.

M. Bürkle, Schull.

Calmbach.

Eine Wohnung
im ersten Stock von 5 Zimmern bis
1. Januar zu vermieten.

Frau Schall Witwe.

6sorg

lager siegelet Hirsau

W. Weckerĵ 'L 'K
1880 den anerkannt übertroffenen
Holländ. Tabak. 10 Pfd.- Beutel
fco. 8 Mk.

Ein Dachshund
Rüde, schwarz mit gelben Extremitäten
hat sich verlaufen und bittet um dessen
Zurückgabe gegen gute Belohnung.

Fritz Nittel in Gräfenhausen.
Bor Ankauf wird gewarnt.

IiSivkr lüsILoti—rsLn— ^
n. Ussrwä. H

VsnslnlAliSk'Lbr-ikSn:L. v. l̂ oss»' L6i«. u. MM. Kolli jr.

Frisch gebrannter

ILalk
_Zie g elei Kirscnr.

Mttgmtkr Geldlottnie
Ziehung bestimmt5 . 6., 7. Novbr.
Hauptgewinne 50000,20000,5000
Loseü 3 -M Heidenheimer 35000,
Loseä 2 Matzenbacher 15000,
Losea. 1 ^ versendet

A. Lang, Losgeschäft, Stuttgart.

Für die Schulstellen
halte nachstehende Formularien vor.
rätig:

Schultabellen,
Schulwochenbücher,

Ue k erg nk s - Sch eine,
Wegleclen -Nevzeichnis,

Schulversäumnis-Listen.
Schulgeld- Einzugs - Register.

C . Meeh.
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VMilfiz llk Ailtvortmi>en Hm.Rlitimallibemlen.
welcher im Enzthäler vom 29. ds. Mts anfragt. „ob man als National-
liberaler einen Mann in den Reichstag wählen könne, der in der sogen.
Umsturzvorlage für den Antrag Rintelen (Zentrum) gestimmt hat,"
das Ersuchen, diesen Antrag näher zu bezeichnen.

Nach dem Gesamt-Register zu den stenographischen Berichten des
Reichstags 1894/95 S . 2546, 2556/57 hat Hr. Rintelen zu der Umsturz-
Vorlage keinen Antrag gestellt, überhaupt das Wort gar nicht ergriffen.

Vas 'Wsd .IkorriLtS.
Was der deutsche Getreidebau erzielt, und was er

erzielen könnte und sollte!
Nach der endgiltigen Feststellung des Kaiserlich statistischen Amtes

liegt der Ernteertrag im Deutschen Reiche für das Jahr 1894 heute vor.
Obgleich derselbe den Durchschnittsertrag der letzten 10 Jahre um ein
Geringes übersteigt muß derselbe immerhin als ein s»hr mäßiger bezeichnet
werden, als ein solcher, welcher noch ganz gewaltig erhöht werden kann
und muß.

Es wurden im Durchschnitt erzielt:
Weizen auf den Hektar 1,52 Tonnen, also auf den Morgen 7.60 Ztr.
Spelz 1,23 „ „ „ „ 6,15
Roggen 1.17 „ „ 5,85
Gerste ,» »» „ 1,49 „ « », » 7,45
Hafer „ 1,34 „ „ „ 6,70
Kartoffeln „ „ „ 9,60 „ „ „ „ „ 48,00 „
Wiesenheu 3.21 „ 16,05

Dem möchten wir eine kurze Mitteilung zur Beherzigung hinzuiügen:
Schon im vorigen Jahre brachte die „Kieler Zeitung" aus Meldors.

dem Hauptorte Dithmarschens, an der holsteinischen Westküste, die Mit-
teilung, daß dort durch rationelle Anwendung der Kali-Phosphat-Düngung
sich die Landwirtschaft und Ertragsiähigkeit des von Natur sehr armen
Geestbodens in einer kaum glaublichen Weise gehoben habe. Als Beispiel
wurde angeführt, daß der arme Boden, meist aus Moor und Sand be¬
stehend, bezüglich des Kornbaues selbst die besten Marschböden in mehr
als einer Beziehung überflügelt habe. — Ein dortiger Besitzer schrieb:
„Es ist kein zweites Düngemittel, welches in diesiger Gegend seit etwa
6 Jahren zur Steigerung der Fruchtbarkeit der Felder in so hohem Grade
beigetragen hat , wie die Thomasschlacke. Felder, welche früher beim
Roggen kaum 28 bis 30 Zentner auf den Hektar, also 7 bis 7*/- Ztr.
auf den Morgen, lieferten, zum Weizenbau ganz unfähig waren, liefern
heute 55 dis 60 Zentner Weizen mit ziemlicher Sicherheit. Die Erträge
haben sich überall ganz außerordentlich erhöht, vielfach verdoppelt. —
Und ganz besonders gilt dies uuch hinsichtlich des Futterbaues. Felder,
welche früher nur arme Bestände zeigten, sieht man reich mit Klee und
Gras besetzt, und sind die Erträge aus den Futtcrernten ebenso erhöht
wie aus dem Getreidebau. Der allgemeine Wohlstand hebt sich infolge¬
dessen zusehends, und vergleicht man die jetzigen Ernten mit denen, als
noch der Stalldünger der einzige Dünger war, welcher zur Fruchtbar¬
erhaltung der Felder benutzt wurde, so glaubt man kaum, noch auf den¬
selben Feldfluren sich zu befinden."

Unter dem 27. August dieses Jahres bringt nun die „Kieler Ztg."
einen weiteren Bericht über die Erträge der dortigen Gegend; derselbe
lautet: „Der Ertrag der diesjährigen Ernte ist im Allgemeinen als ein
durchaus reicher zu bezeichnen und geeignet, mit den sehr niedrigen Ge¬
treidepreisen etwas auszusöhnen. Ist es doch gar nichts Seltenes , daß
hier auf der Geest 70 Zentner Roggen auf den Hektar, gleich 17,5 Ztr.
auf den Morgen,' geerntet werden, ein Beweis, daß die Anwendung der
künstlichen Dünger die glänzendsten Erfolge liefert." —

Sowohl die oben angeführten Zahlen des statistischen Amtes, wie
die letzten Angaben, sind in der That geeignet, unsere Landwirte zu
ernstem Nachdenken zu mahnen.

Kriegschronik 1870/71.
28 . Oktober 187 « .

Versailles , 28. Oktbr. Se. Majestät der König
haben den General Freiherrn von Moltke  in den
Grasenstand zu erheben geruht. Bei der im gestrigen
Telegramm erwähnten württembergischen Expedition
wurden 5 Offiziere und 297 Mobilgarden gefangen.
Außerdem in Montereau 500 Nationalgarden entwaffnet.
Diesseitiger Verlust 1 Fähnrich, 9 Mann tot , 1 Stabs¬
offizier, 1 Lieutenant und 40 Mann verwundet. Bor
Paris Alles unverändert . von Podbielski.

2S . Oktober 187 « .
Die deutschen Truppen nehmen von der

Festung Metz Besitz.
3 Marschälle(Bazaine, Canrobert , Leboeuf), 6000

Offiziere, etwa 173000 Mann kamen rn Kriegsgefangen¬
schaft, 56 Adler und Fahnen , 622 Feldgeschütze, 72
Mitrailleusen. 876 Festungsgeschütze, 137 000 Chasse¬
pots , 123 000 andere Gewehre und sonstige Kriegs¬vorräte wurden erbeutet.

Berlin . Die Kapitulation Bazaines  hat im
In - und Auslande einen tiefen Eindruck gemacht. Alle
deutschen Städte feierten das Ereignis.

Tonrs . Keine hiesige Zeitung hat den Mut, den
Fall von Metz mitzuteilen, man fürchtet die Wut des
Pöbels . Dagegen hat Gambetta  folgendes Rund¬
schreiben an die Präsekten veröffentlicht:

„Ich erhalte von mehreren Seiten wichtige Nach¬
richten, über deren Ursprung und Wahrhaftigkeit ich
trotz meiner eifrigen Nachforschungen keine offizielle
Auskunft habe. „Gerüchte über die Kapitulation von
Metz sind im Umlauf . . . . Bleiben Sie überzeugt,
daß, was auch kommen mag , wir uns nicht durch die
fürchterlichsten Mißgeschicke entmutigen lassen werden.
In dieser Zeit der Kapitulationen und Niederträchtig¬
keiten giebt es noch Eines, das weder kapitulieren kann
noch darf : das ist die französische Republik.

London. Eine hiesige Zeitung veröffentlicht einen
Brief Garibaldis  an einem englischen Geistlichen,
an dessen Schluffe Garibaldi  sagt , der Feldzug
werde mit einem Brillantfeuerwerk französicher Siege
endigen.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg.  29 . Okt. (Eingej.) Zu

Ehren des von hier wegziehenden Hrn. Max
Schmid versammelten sich am Samstag Abend
die Mitglieder des Turn-Vereins und sonstige
Freunde desselben zu einer gemütlichen Abschieds¬
feier in der Karcher'schen Bierbrauerei. Durch
Vortrag einiger stimmungsvollen Lieder des
Turn-GcsangvercineS, welcher dem Scheidenden
zuvor ein Ständchen darbrachte, wurde die
Feier eingeleilet, worauf Vorstand Bogt  das
Wort ergriff, um dem langjährigen Mitglied?
und Kassier für seine ersprießliche Wirksamkeit
Dank zu sagen. Als bleibendes Angedenken
übermittelte er demselben das vom Vereine ge¬
stiftete Geschenk, sowie die Urkunde zum Ehren-
mitgliede. Hr. Schmid dankte bewegt für die
ihm gewordene Auszeichnung mit dem Hinweise,

daß er nur seine Pflicht und Schuldigkeit ge-
than und bringt auf das fernere Wohl und
Gedeihen des Vereines ein kräftiges „Gut Heil"
aus. Es folgten noch einige weitere Ansprachen,
in welchen der Familie, sowie den Leistungen
des Gefeierten, als Sänger , gedacht wurde,
worauf man sich erst in später Stunde trennte,
mit dem Wunsche auf baldiges Wiedersehen.

Deutsches Weich.
EinBundallerJndustriellen.  Der

Besitzer eines Glaswerkes in Bunzlau, Karl
Breuer, empfiehlt den Unternehmern in Deut¬
schland einen Bund der Industriellen zu gründen.
Es schwebt ihm, wie er schreibt, als lockendes
Ziel vor ein mächtiger Bund sämtlicher Indu¬
striellen, der nur Deutschland umfaßt, aber die
größten wie die kleinsten Betriebe aufnehmen soll.
An die Spitze des Bundes soll eine freigewählte,
imponierende Persönlichkeit von erprobter That-
krast gestellt werden, die besonders die Haupt¬
klippe der widerstrebenden Interessen der ver¬
schiedenen Industrien zu umschiffen verstehen soll.
Der Bund soll als seine Aufgabe betrachten,
vor allem die „wilde Anarchie auf dem Gebiete
der Gütererzeugung zurückzudämmcn", die „Pro¬
duktion mit dem Konsum wieder in Einklang zu
bringen" , dem „unlauteren Wettbewerb den
Boden zu entziehen", auf dem Gebiete der Fach¬
schulen, Fachbibliotheken Neues zu schaffen und
sich vor allen Dingen auch die Förderung des
Arbeiterwohles angelegen sein zu lassen.

Berlin,  29 . Okt. Der „Reichsanz." ent
hält eine vom Kult- und Justizminister, sowie
vom Minister des Innern erlassene Anweisung
über die Aufnahme und Entlassung von Geistes¬
kranken, Idioten und epileptischen Kranken in
und aus Prioatanstalten sowie über die Ein
richtung, Leitung und Beaufsichtigung solcher
Anstalten.

Berlin.  29 . Okt. Der Kriminalpolizei
gelang es gestern eine Falschmünzerbande fcstzu-
nehmen, welche falsche2-Mark-Stücke herstellle.
Ein Arbeiter und zwei mit den Arbeiten be¬
trauten Personen wurden heute verhaftet. Biele
teilweise recht gut gefälschte Stücke sind vorge-
funden. Die Falsifikate sind vorzüglich geartet,
auch die Prägung und der Klang sind echtem
Silber ähnlich.

München,  28 . Okt. Die Kammer der
Abgeordneten nahm mit 69 gegen 53 Stimmen
den Zentrumsanlrag, über den Antrag auf Ab-
änderung des Landlagswahlgesetzes zur Tages¬
ordnung überzugehen, an.

München,  29 . Oktbr. Dem „Berliner
Lokalanzeiger" zufolge ist Adele Spitzeder, die
bekannte Begründerin der seiner Zeit verkrachten
„Dachauer Bank" . im tiefsten Elend gestorben.

Theorie und  Praxis . In Hannover ist
eine sozialdemokratische Druckerei zur Herstellung
des Parteiorgans kürzlich begründet worden.
Man sollte meinen, daß Angesichts der fortge¬
setzten Deklamation über „menschenwürdige Be¬
handlung," Frauenschutzu. s. w. dort mindestens
die Arbeiterschutzbesttmmungender Gewerbeord¬
nung eingehalten würden. Aber in der neuen
Druckerei des „Volkswille" mußte nach dem H.
Kur. zum Schutz für dort beschäftigte fünf
Arbeiterinnen die Polizei eintreten, weil die
Frauen über die gesetzlich vorgeschriebene Zeit
Zeit hinaus bei der Arbeit behalten wurden.

Aus Baden,  28 . Okt. (Korresp.) Der
auf dem Breslauer sozialdemokratischenPartei¬
tag ausgeschlossene Dr. Rüdt  hat mit seiner
Agitation zur Gründung einer „neuen Partei"
bereits begonnen. Seine erste Versammlung
hielt er gestern in Pforzheim ab,  wobei er
Veranlassung nahm, die Häupter der „offiziellen
Sozialdemokratie" insbesondere Bebel und Lieb¬
knecht, einer Kritik von beispielloser Rücksichts¬
losigkeit zu unterziehen. Lug und Trug sei das
hervorragendste Merkmal der sozialistischen Partei¬
päpste, von welchen die armen leichtgläubigen
Arbeiter in der gewissenlosesten Weise genas«
führt würden, durch die Vertröstung auf den
baldigen „allgemeinen Kladderadasch" , während
die Führer doch recht wohl wüßten, daß die
heutige Gesellschaft noch eine sehr gesunde Kon¬
stitution habe, deren Zusammenbruch wir Alle
nicht erleben würden. Dr. Rüdt fand stürmi¬
schen Beifall, der nur von einigen Pfuirufen
unterbrochen wurde. Ein Anhänger der „Offi¬
ziellen" , ein gewisser Lutz, der sich durch Zwi¬
schenrufe bemerkbar machte, wurde hinausge¬
worfen. (1 ^-)

Freiburg  i . B. Die Anzeichen für
einen strengen Winter  mehren sich! Zuerst
die Schneegänse und nun noch die Mitteilung»
daß auch in diesem Herbste die Hamster ihre
Baue bis zu einer Tiefe von 3,50 Meter in das
Erdreich verlegt haben — ein Umstand, der
nach der Annahme ländlicher Wetterpropheten
wiederum auf das Eintreten großer Kälte
schließen lassen soll.

Fortsetzung in der Beilage.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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